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Lyctus sinensis Lesne, 1911 
erstmals nach Brandenburg eingeschleppt

(Coleoptera: Bostrichidae: Lyctinae)

Klaus-Ulrich Geis

Abstract: For the first time, the Chinese Powderpost Beetle Lyctus sinensis 
Lesne, 1911 (Coleoptera: Bostrichidae: Lyctinae) was intercepted in Bran-
denburg (Germany) in sawn oakwood imported from the North of China.

Kurzfassung: Der Chinesische Splintholzkäfer Lyctus sinensis Lesne, 
1911 (Coleoptera: Bostrichidae: Lyctinae) wurde erstmals in Brandenburg 
(Deutschland) an importiertem Eichenholzbrettern aus Nordchina festge-
stellt.

Key words: Coleoptera, Bostrichidae, Lyctinae, Lyctus, Deutschland, Neo-
zoon, China.

Einleitung

Wie im Gefolge stark anwachsender Warenimporte aus der Volksrepublik 
China kaum anders zu erwarten, wird gelegentlich ein fernöstlicher Reprä-
sentant der als Zerstörer trockener, stärkehaltiger Laubhölzer berüchtigten 
Lyctinen - der Chinesische Splintholzkäfer Lyctus sinensis Lesne, 1911 (Co-
leoptera: Bostrichidae: Lyctinae) unbeabsichtigt in die Europäische Union 
und auch nach Deutschland eingeschleppt. Allerdings war diese unscheinba-
re, 3,5 bis 5 mm lange Lyctus-Art bisher noch stets bei phytosanitären Zoll-
kontrollen von Transportholz nach verschiedenen asiatischen Bockkäferarten 
(Chinesischer Moschusbock, Aromia bungii (Faldermann, 1835), Ceramby-
cidae: Cerambycinae; Asiatische Laubholz-Bockkäfer der Gattung Anoplo-
phora: Lamiinae) in einzelnen EU-Staaten aufgespürt worden. Nunmehr liegt 
ein erster Fund von L. sinensis im norddeutschen Binnenland vor, dessen
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besondere Umstände auf eine Mehrzahl von derzeit möglicherweise beste-
henden Invasionsherden dieser winterharten fernöstlichen Splintholzkäferart 
in ganz Deutschland und Europa hindeuten.

Erster Nachweis in Brandenburg
Von einem Gartenfachmarkt in Brandenburg wurden dem dortigen Landes-

amt für Ländliche Entwicklung, Landwirtschaft und Flurneuordnung (LELF) 
am 13.11.2019 mehrere berindete Eichenbretter mit Befallssymptomen von 
Splintholzkäfern (helles, sehr feines Bohrmehl, einzelne kleine Schlupflö-
cher) zur Begutachtung zugestellt und dort von Herrn Jörg Schaller in iso-
lierte Auszucht bei 20°C genommen. Anfang Januar 2020 fand er insgesamt 
71 frisch geschlüpfte Exemplare vor, von denen er mir dankenswerterweise 
20 Exemplare zur Identifikation übersandte; weitere 13 Exemplare desselben 
Fundes erreichten mich über Herrn cand. rer. agr. Philipp Bauer (Landwirt-
schaftliches Technologiezentrum Augustenberg). Diese 33 Exemplare gehö-
ren zu Lyctus sinensis Lesne, 1911 (det. Geis).

Hiermit liegt der erste Nachweis einer Einschleppung des Chinesischen 
Splintholzkäfers in das Bundesland Brandenburg und der zweite Nachweis in 
Deutschland vor. Bei dem in Brandenburg mit L. sinensis befallen vorgefun-
denen Eichenholz handelt es sich um berindete (!) Bretter aus europäischem 
Rundholz, das aus verschiedenen europäischen Staaten (darunter Deutsch-
land) nach China exportiert, dort aufgearbeitet und anschließend in die EU 
re-importiert wurde. Übrigens werden solche in China produzierte Eichen-
Vollholzbretter (und Hauklötze) aktuell bundesweit in vielen Gartenbau- und 
Baumärkten günstig angeboten.

Unterschiede zwischen L. sinensis und europäischen Lyctus-Arten
Bei L. sinensis handelt es sich um eine variable, doch markante Art (Abb. 

1), die von den drei in Europa einheimischen, nah verwandten Arten (L. li-
nearis (Goeze, 1777); L. pubescens Panzer, 1793; L. suturalis Faldermann, 
1837) leicht zu unterscheiden ist. 

Wenn Exemplare von L. sinensis nicht sogleich durch heller (gelblich) 
braun gefärbte Flügeldecken mit angedunkeltem Nahtstreifen auffallen, sind 
im Zweifelsfall die spezifische Form des Fühlerkeulen-Endglieds und der 
schmale, fast parallelseitige Halsschild ohne Mittelgrube die wichtigsten 
Merkmale zur Abgrenzung von L. sinensis gegenüber den genannten europäi-
schen Verwandten. Ähnlich wie bei L. pubescens und L. suturalis, so ist auch 
bei L. sinensis der Hinterrand der Flügeldecken deutlich etwas abgeflacht. Au-
ßerdem tragen diese drei eng verwandten "bunten" Lyctus-Arten manchal röt-
lich aufgehellte Flecken an der Basis und/oder an den Seiten des Halsschilds. 
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Anders als L. sinensis hat L. suturalis ein besonders schmales Fühler-
keulen-Endglied und dunkler rotbraune bis dunkelbraune Flügeldekken mit 
ebenfalls angedunkelter Flügeldeckennaht.

Bestimmungsschlüssel der wichtigsten paläarktischen Lyctus-Arten*
* außer L. turkestanicus Lesne, 1935 - bisher nur durch den Holotypus (Xinjiang/

Nordchina) bekannt.

1 	 Flügeldecken am Hinterrand nicht abgeflacht. Halsschild immer 
einfarbig schwarzbraun, mit tiefer, längsovaler Mittelgrube. Flügeldecken 
einfarbig dunkelbraun, mit einfachen Reihen größerer runder Punkte. 
Endglied der Fühlerkeule asymmetrisch-konisch nach vorne verjüngt. 
Körperlänge 2,5 – 5,5 mm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . L. linearis (Gze.)

-	 Flügeldecken am Hinterrand abgeflacht. Halsschild an den Seiten 
und/oder an der Basis vielfach rötlich aufgehellt: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (2)

2 	 Halsschild ohne Mittelfurche oder -grube; Seitenränder subparallel, 
fast gerade oder leicht geschweift. Flügeldecken hell- bis mittelbraun, oft mit 
angedunkelter Naht. Fühlerkeulen-Endglied schmal asymmetrisch-konisch 
nach vorne verjüngt. Körperlänge 3,4 – 5,0  mm . . . . . . . . . .  L. sinensis Lesne

-	 Halsschild mit schmaler longitudinaler Mittelfurche. Flügeldecken 
dunkelbraun bis dunkel rotbraun: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  (3)

3 	 Flügeldecken mit einfachen Punktreihen, einfarbig dunkelbraun.  
Halsschild mit schmaler und flacher longitudinaler Mittelfurche. Körperlän-
ge 2,5 – 5,5 mm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . L. pubescens Panz.

-	 Flügeldecken mit unregelmäßigen, doppelten Punktreihen. Hals-
schild-Mittelgrube längsoval. Fühlerkeulen-Endglied schmal, parallelseitig, 
nach vorne konisch verjüngt. Körperlänge 3,7 – 5,5 mm . . . L. suturalis Fald. 

Variabilität von L. sinensis
Verglichen mit anderen paläarktischen Lyctus-Arten sind bei L. sinensis 

gewisse farbliche und morphologische Variationen zu beobachten. Der Hals-
schild ist entweder einfarbig schwarzbraun, oder an der Basis und/oder an 
den Seitenrändern rötlich aufgehellt; die Färbung der Flügeldecken kann uni-
form dunkelbraun (in der Basalhälfte manchmal etwas heller) oder zweifar-
big mittel- bis gelbbraun mit dunkel- bis rötlich braunem Nahtstreifen sein. 
Zugleich weisen unterschiedlich befärbte Exemplare mitunter Abweichungen 
in der Form des Fühlerschafts und/oder des Halsschilds auf. Der Fühlerschaft 
(3. bis 8. Fühlerglied) ist bei einigen Exemplaren plumper und kürzer, bei 
mehreren jedoch schlanker (deutlich dünner und länger). Interessanterweise
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Abbildung 1: Lyctus sinensis Lesne, 1911. Natürliche Größe 3,4 – 5,0 mm. Original-
zeichnung K.- U. Geis

entspricht der Halsschild in vielen Fällen nicht der Originalbeschreibung von 
L. sinensis, der zufolge dieser länglich, mit fast geraden, überhaupt nicht ge-
schweiften (!), kräftig und deutlich gezähnelten Seitenrändern, gebogenem 
Vorderrand, abgerundeten Vorderwinkeln, winzigen, kaum vorragenden, 
stumpf  zähnchenförmigen Hinterwinkeln mit scharfer Spitze " versehen ist. 
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Demgegenüber sind bei einer Mehrzahl von Exemplaren die Seitenränder 
leicht, doch deutlich geschweift, wobei der Halsschild vor der Mitte konvex, 
im basalen Drittel konkav gebogen ist, d. h. im vorderen Drittel deutlich et-
was breiter als als im basalen ist, wobei die Hinterwinkel seitlich entweder 
etwas kräftiger, oder aber schwächer hervortreten.

In älteren und jüngeren Abbildungen von L. sinensis ist die oben beschrie-
bene, von der Originalbeschreibung abweichende Halsschildform erkennbar 
(Lepesme 1944, Chujo 1958, Hickin 1975, Borowski & Wegrzynowicz 
2012 i.l). Als Beispiel für eine "bunte" Form mit geraden (subparallelen) 
Halsschild-Seitenrändern kann Fig. 4: L in Liu & Geis (2019) verglichen 
werden (eines der typischen, im Naturkundemuseum Paris verwahrten Ex-
emplare).

Natürliche Verbreitung und Einschleppungsgeschichte
Das ursprüngliche Areal von L. sinensis liegt im kühl-gemäßigten Nord-

osten der Paläarktis, bzw. Asiens und ersteckt sich von Nordchina bis zur 
koreanischen Halbinsel. In Japan (Honshu, Shikoku), wo diese Art erst nach 
1945 relativ selten und sporadisch nachgewiesen wurde (Chûjô 1958, Iwata 
1981, 1988), gilt sie heute als etabliert (Mito & Uesugi 2004). Verschiedent-
lich ist sie nach Kanada (Humble et al. 2014) und Australien (Anonymus 
2015) eingeschleppt worden.

Ein mögliches Vorkommen im äußersten Südosten Rußlands bleibt un-
bestätigt; im Atlas der Käfer Rußlands (Makarov 2006) findet sich anstelle 
einer vorgesehenen Abbildung von L. sinensis irrtümlicherweise ein (hervor-
ragendes !) Photo von L. suturalis aus dem Bezirk Primorje (Primorski Krai) 
eingestellt.

Nach Europa (Großbritannien) wurde L. sinensis erstmals in Eichenholz 
aus Japan eingeschleppt, zusammen mit L. brunneus Steph. und L. linearis, 
(det. P. Lesne; Parkin 1932). Ein späterer einzelner Freilandfund in Süd-
england (det. N. Hickin; Allen 1969) führte dazu, daß L. sinensis in Groß-
britannien lange als etablierte Art betrachtet wurde (Hickin 1975, Fauna 
Europaea 2011). Aktuell findet sie sich nur mehr unter den gelegentlich ein-
geschleppten Arten Großbritanniens aufgelistet (Alexander 2017).

Einen ersten konkreten Hinweis auf Einschleppungen nach Kontinental-
Europa in jüngerer Zeit gab zunächst ein Larvenfund von L. sinensis in der 
Schweiz (in Verpackungsholz; Meier & Engesser 2011); alsbald folgten 
Erstfunde von Käfern der Art aus Spanien (2008, t. Dr. L.-Y. Liu [pers. com.]; 
Barcelona, an entrindetem Holz, Vinolas & Manos-Batet 2015), Deutschland 
(Hessen, in Verpackungsholz; Anonymus 2012), und Slowenien (in 
Palettenholz aus dem Kitai [=Xinjiang], Kavčič & Degroot 2016) gemeldet. 
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Der vorliegende Nachweis in Brandenburg (in unbesäumten Eichenbret-
tern) setzt diesen Trend fort.

Schlußfolgerungen
Im vorliegenden Einschleppungsfall ist die Art in Deutschland und Europa 

erstmals nachweislich über die kritische Schwelle der phytosanitären Grenz-
kontrolle hinaus bis ins kommerzielle Umfeld eines frequentierten Garten- 
und Baumarktes vorgedrungen. Zugleich war L. sinensis einmal mehr an 
Eichenholz anzutreffen; hierher wurde die ansonsten polyphage Art ebenfalls 
sowohl in Südengland an Eichenholz (Parkin 1932, Allen 1969) als auch in 
Japan u.a. an Quercus mongolica gefunden (Iwata 1981). Nährstoffreicher, 
trockener Eichensplint gehört zu den bevorzugten Biotopen der meisten, 
wenn nicht aller endemischen Lyctus-Arten in der Holarktis; auf der Liste 
ihrer Wirtshölzer stehen Quercus spp. an vorderster Stelle. 

Überdies ist unbesäumtes Eichen-Schnittholz ein geradezu optimales syn-
anthropes Medium für unbeabsichtigte Verfrachtungen von Lyctus-Larven im 
internationalen Holzhandel. Umso erstaunlicher ist der massenhafte Import 
ausgerechnet berindeter Eichenbretter aus China in Staaten der EU und nach 
Deutschland. Da unbesäumtes Eichen-Schnittholz für die Besiedlung durch 
Splintholzkäfer hochgradig geeignet ist, kann zusammen mit solchen Roh-
holz-Importen (inklusive Verpackungsholz) aus China ständig mit weiteren 
Einschleppungen von L. sinensis gerechnet werden.

Trotz Scheiterns eines früheren Invasionsversuchs in Südengland (s. o.) ist 
ferner nicht auszuschließen, daß sich L. sinensis als kälteresistente Art in Eu-
ropa nördlich der Alpen etablieren könnte, wie es drei invasive Lyctinenarten 
aus Nordamerika mit ähnlichem Potenzial (L. cavicollis LeConte, 1866, L. 
planicollis LeConte, 1858, Trogoxylon parallelipipedum Melsheimer, 1846) 
in verschiedenen Teilgebieten Mittel- und Südosteuropas vorexerzieren (Geis 
2014). 

Wie den letztgenannten könnten auch L. sinensis die zunehmend milden 
Winter in Mitteleuropa ebenso zugute kommen wie die ohnehin sporadische 
und zusehends schwindende Konkurrenz einheimischer Lyctus-Arten. Diese 
beschränkt sich nördlich und nordöstlich der Alpen ohnehin nur auf eine weit 
verbreitete, mittlerweile regressive Art (L. linearis), der sich mitunter eine 
zweite, inzwischen umso seltener gewordene silvicole Art beigesellt (je nach 
Teilgebiet L. pubescens oder L. suturalis).
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